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Hier kennt iNa  — heute dre1 Wirkungsbereiche (siteskönnen. Gedacht ist dabe1 VOLI allem die ekann-
d’action) der Droge.! S1e wirkt zunächst auf dietesten Drogen (LSD, Meskalin, Psilozybin), die
nichtspezifischen Aferenzen des aufsteigenden rfe-im übrigen auch hemisch verwandt sind und e1n-

ander 1in ihren psycho-pharmakologischen igen- tikulären Systems. Daraus rklärt sich, daß S1e. die
schaften ebenfalls recht nahe kommen. Versuchen Lebhaftigkeit der Sinneswahrnehmungen bis ZUC

wIi1r unls ein Urteil ber ihren eDrauc. relig1Ö- Halluzinose steigert un Phantası1ie- w1e Symbol-
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vorstellungen erhöht DIe roge wirkt och auf ters folgen. Kurzum: Die Gesetze für das Auftre-
anderen Ebenen der sensoriellen Projektionen, MC Ten dieser Phänomene sind bis heute vollkommen
allem auf die thalamischen und kortikalen Schalt- unbekannt, un selbst der scharfsinnigste era-
stellen, Was wiederum Wahrnehmung und Vor- peut 1st nıcht 1n der Lage, die Reaktionen eines Pa-
stellung och stärker beeinflußt, darüber hinaus 1enten vorauszusehen, den vollkommen ken-
aber ebenso die Gewöhnung WwI1e den Erwerb nen ylaubte, weil ihn jahrelang analysiert hatte

Gewohnheiten modi£Afziert. Und schließlich Aus diesem Grunde lehnen übrigens auch 1M-
we1ilß INall, daß die roge direkt auf das limbische IIC mehr Psychiater ab, diese Drogen den
System un den Hippokampus wirkt, WA4S zwe1itel- Therapien verwenden, deren Mechanismen S1e
los (teilweise) die oft tiefgreifende Veränderung nıcht begreifen un deren Auswirkungen S1e nicht
der Stimmungslage Ytklärt Diese Angaben sind voraussehen können.
natürlich unvollständig. Die psychologische Ana-
lyse der erlebten KErfahrungen äßt vermuten, daß Die soXtalpsychologische CHEuch och andere Partien des Nervensystems be-
influßt werden. Fuür den Augenblick mussen WI1r S1e verdient 1ine eigene Untersuchung, denn der
u1ls indessen mi1t dem spärlichen Material begnü- ensch, der untfer dem Einfuß olcher Phanta-
SCNH, das bis heute verfügbar ist stika steht, zeigt sich außerordentlich stark bee1in-

fAußbar durch die so7z1ale Situation, 1n der sich
befindet und durch die Haltungen der Menschen,D Auf PINEY SPEZIÄSCHET psychologischen FEbene? die ihn umgeben Ja die gEsSaAMTE Ausrichtung der

Hier bewirkt die unter dem Einfluß der Phantastika «Reise», wWw1e uch der Inhalt der Erfahrung sche1-
zustandegekommene Erfahrung mehrere AanNnO- 11C11 VO diesen interpersonalen un sozlalpsycho-
INCILLC, die immer tiefere Funktionen der Persön- logischen Faktoren abhängig se1n. Und das Kr-
ichkeit erfassen: sehr intensive und erregende gyebnis des Versuches wird demnach ZuU gyroben
Wahrnehmungen, halluzinative Bilder, Symbo- 'Teil durch die KEx1istenz einer olchen tragenden
lische Vorstellungen, mythische Deutungen, Phä- Gruppe un:! durch ihr Eingreifen 1m Verlaufe des
NnOoMeENeEe der Entpersönlichun un Auflösung, Versuches bestimmt. Hier lassen sich Z7wel ypische
Neuinterpretationen des eigenen Ich un: der Welt, unterscheiden, un: ihre Unterschiede machen
Begegnungen mM1t dem Absoluten und Iranszen- die Schwierigkeiten des roblemes deutlich.
denten us Ferner können gewaltige Gefühls- Im EersSten handelt sich experimen-
mpulse geweckt werden, die zutliefst umwälzend telle oder therapeutische Forschungen, die VO:
wirken durch ihre Intensität, Ww1e durch die VO fachlich kompetenten und verantwortlichen Psy-
ihnen hervorgerufenen Vorstellungen un: be- chiatern durchgeführt werden. Ihre erste orge be-
drohlich se1in können durch die unkontrollierten steht darin, die Persönlichkeit der Kandidaten e1n-
Verhaltensweisen, die S1e auslösen: NSs un gvehend prüfen, präpsychotische oder pPSY-
anı. feindselige Agressivität oder 7aäartlıche chopathische Personen auszuschalten, die dem
iebe, froh machende Ekstase oder abgrundtiefe Versuch nıcht gewachsen waren. Eine einleitende
Traurigkeit, Schauder un: Abscheu oder unheil- Psychotheraple, den Patienten 1n angernessener
bare Schuldgefühle. Der Inhalt solcher YTLTAaNrun- Weise disponieren un ihn 1in bringen,
CN äng 7we1ifellos ZU 'Teil VO der Persönlich- daß den Versuch aus den beabsichtigten Moti-
keit des Betrefenden aAb SOWI1e VO seiner Haltung VvVen auf sich nimmt, ist dann überflüssig. Die Ver-
und Kinstellung 1im Augenblick, in dem den suchsperson wIird überwacht, sobald S1e uUunftfe: der
Versuch unternimmt. Die Ergebnisse bleiben IS Kinwirkung der roge steht, S1e C: impulsi-
doch vollkommen unvorhersehbar. Auf die Kr- MC oder unklugen Handlungen, die Ss1e unterneh-
fahrung einer exstatischen Freude kann bereits CI könnte, schützen. Vor allem aber wird ihr
beim nächsten Versuch derselben Person 1ne Kr- 1m Laufe eines fortgesetzten Gespräches assistiert,
fahrung folgen, deren Zentrum ngs oder 1TAauU- ihre Erfahrung 1n die gewünschte ichtung
igkeit SEr die Auswirkungen können sich VO lenken. SO ist der gesamte Vorgang (soweilt mMOg-
einem Versuch Z anderen chnell abschwächen, 1C. NC Spezlalisten überwacht, die selbst nicht
sich aber auch bis DA Paroxysmus steigern; auf unter dem Einfiluß der roge stehen. och selbst
ein erschütterndes Erlebnis Ww1e A ine egeS- 1n olchen Fällen bleibt der Erfahrungsverlauf, w1e
NUuNS mMit dem Absoluten kann ine völlig ‚VOL- WI1r schon sagten, unvorhersehbar un!: seine Fol-
hergesehene Erfahrung transzendenten Charak- SCIH ungewi1bß
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Im Z7zwelten Falle handelt sich unkontrol- kann ein solcher Umbruch allzu StTAarr gewordene
charakterliche Abwehrmechanismen ockern unlierte Versuche, durchgeführt VO ACNC nicht

qualifizierten Amateuren, welche die roge allein dadurch Zugang gveben allzulange verschütte-
oder 1n leinen Gruppen sich nehmen. Dieses CI unbewußten Grundlagen. Es ist keineswegs
Verfahren ist AausSs vielen Gründen gefä)  C e unmöglich, auf diese VWeilse leuchtenden Intu1-
nächst weil solche Versuche äufig VO  w Menschen tionen un überwältigenden Glaubensvorstellun-
unternommen werden, deren hnehin schwache DCMH gelangen, die dann uch die globale Inte-
Persönlichkei sich durch einen olchen Versuch grierung der Persönlic  el aäandern können. Kann
allzu leicht endgültig uflöst und solche Men- 11a1l aber SCNH, daß sich 1er wahrha reli-
schen sind 1n den Marginalgruppen, die sich mMi1t x1Ööse Erfahrungen 4N Das äßt sich, Ww1e
solchen Dingen befassen, esonders „ahlreich SO- scheint, doch nıiıcht behaupten.
annn weil die primären eweggründe olcher IIenn INl witrd feststellen, daß ine solche
Menschen VO unterschiedlichem Wert sind; we1l vorhergesehene un ungelenkte Erfahrung kaum
S1e während ihrer «Re1ise» 1LL1UL unvollkommen C: dauerhafte Wirkungen 1m en des Menschen
schützt Sind; we1il S1e während ihres Versuches hat Man beobachtet ständig, daß die Ergebnisse
aum irgendwie gelenkt werden un we1il sS1e 1in VO  } kurzer Dauer sind, VOLIL em bei solchen, die
den etzten Phasen des Prozesses, die der Re1inte- wenig oder chlecht vorbereitet sind. IDie umwäl-
grierung der Persönlichkeit dienen, keinerle1 „ende Erfahrung, deren Evidenz untfe dem Kıin-
erfahren. AÄAus all diesen Gründen un aus vielen Auß der roge überwältigend schien, verdun-
anderen, die sich unschwer hinzufügen ließen, kelt sich bald, und der / weifel oreift chnell w1e-
stellt der unkontrollierte enu VO Phantastıka der atz un: Wali MEDF: Je weniger col-
ine unbestreitbare un ernste Gefahr dar che Menschen über die begrifflichen Kategorien

ihrer Interpretation oder das theologische W1Ss-

Auf der CHNE der religiösen SCI1 für ihre Finordnung 1n ihre Glaubensvorstel-
Persönlichkeit Jungen verfügen. Im übrigen ist diese Erfahrung

nicht organisch 1in ein CI bestimmter Übungen
Wie steht 11U  w} mi1t der spezifisch religiösen und Gebete eingefügt, das selinertrselts Teil einer
Ebene der Analyse?3 Damit keine Verwechslun- fre1 gewollten Disziplin ware ein Grund
CN eintreten, muß unter Berücksichtigung der für die cCAhwWwAaChHe der Erinnerung eine somıit
bereits getroflfenen Unterscheidungen Ik lar unter- isoliert dastehende Erfahrung. Und schließlich
schieden werden. die ofganisierte kirchliche Gemeinschaft,

Betrachten WI1r zunächst die unkontrollierteVer- 1in einem so71al geteilten relig1ösen en die Über-
wendung der roge Anerkannt werden mulßb, daß ZCUDQUNS erhalten un die Glaubensvorstellung

KErfahrungen &1bt, die VO  - dem Betrefitenden testigen. Aus all diesen Gründen werden die
Spontan als vVis1onär, kosmisch, offenbarend, tran- Wirkungen derart zufälliger un unvorhersehba-
Sszendent un!: mystisch erlebt werden un die ihm 11 «relig1öser» Erfahrungen isolierter Einzel-
als VO authentisch religiösen Erfahrungen nicht menschen ohne 1m OTaus geformtes relig1Öses L.e-
unterscheidbar erscheinen. Hier dürften wel Fak- ben ”Zu leicht Nüchtig un ohne bleibende Aus-
toren 1m pie se1n. Der erste 1st die vorherige reli- wirkungen auf ihre Persönlichkeit.*
&/1Ööse Haltung, aktıviert durch die Absicht, welche Kine Wirkung aber scheint beständiger se1n.

S1e besteht weiter, WECI1I111 die anderen verschwun-dem Menschen, der die roge nımmt, VOTL Augen
steht Dieser Faktor kannn explizit se1in, aber auch den Ssind: eine geWlsse bleibende Ansprechbarkeit
die implizitere ofm eines uchens nach dem Sinn für transzendente VWerte un: die Wiederentdek-
des Lebens oder höchsten Werten annehmen. Je: kung eines Sinnes ür das Sacrum (sacre) recht
denfalls ist dieses tief-innerliche, ange eit VOCLI- bedeutsame Zuge; die dem säkularisierten Men:-
kannte und unbefriedigt gebliebene Sehnen und schen der profanen Welt VO heute 1Ur allzusehr
treben ein aktıves un: gesundes Prinzip der Per- abgehen. VDer Erwerb einer olchen Disposition
sönlichkeitsentwicklung, das in der untier dem KEın- pabt ausgezeichnet dem, W as WI1L über die 166
fAuß VO  w Phantastika zustandegekommenen rtfah- SU11& ”Z7u STAarrfer Abwehrmechanismen Wr die
rung wirksam werden kann. Der 7zweite Faktor ist Erfahrung mi1t Phantastika bere1its sagten. Man

kann damıit also einer Persönlichkeit gelangen,spezle. die innere Erschütterung der Persönlich-
keit, w1e sS1e durch die pharmakodynamische Tre- die für höchste ngagements oftener und zZugang-
ung hervorgerufen wird. ach UMNSECIGE Meinung licher ist och VO  =) relig1öser Persönlichkeit kann
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wohl 2aum ine Reäe sSe1n. Was die erregende einbauen, der so71al1 kontrolliert un! durch die
kurzfristige Erfahrung unter dem Einfluß der verantwortliche Autorität 1in gültiger Weise 2AUTLO-

roge anbetrifit, wird 1Nall s1e als ine Wahn- fisiert wäre ” Es 1Dt bereits mehrere relig1iöse Ge-
s1ituation verstehen aben, die 1n ihrem Wesen meinden, die auf der Verwendung VO Phantastika

basieren un deren ult den rituellen enıauthentischer religiöser Erfahrung tTem ist
ollkommen anders gelagert 1st das Problem, der roge kreist. och ylauben WI1r nıcht, daß

wenn die Verwendung der roge soz1alsanktio- solche Praktiken authentisch relig1iösen rTfah-
niert 1st un: damit einer gemeinsamen rfah- LUNSCI führen können.
rung Wird, die 1 Rahmen und dem Gesetz er Grund leg darin, daß die Situation des
eines feierlichen Kultes steht Dann autorisiert die nach-wissenschaftlichen un:! nach-technologischen
Gegenwart einer ofganisierten Gemeinde VO  w Menschen des modernen Westens vollkommen
Gläubigen das Verfahren; S1e bestimmt un: VCI- verschieden ist VO  e der des vor-wissenschaft-
stärkt die Intention; S16 oreift entscheidend 1in die lichen Menschen der artchaischen Kulturen. Dieser
Struktur un den Gehalt der individuellen rtfah- konnte VO: der roge einen quasi-sakramentalen
rungen ein un: garantiert ine tiefgreifende un Gebrauch machen. Kr ylaubte ihre akrale Be-
anhaltende infügung in die Persönlichkeiten der deutung un WAarTr fest überzeugt, könne durch
eilnehmer Die Auswirkung dieser Faktoren äßt ihren eNu der Gottheit Anteil gewinnen. Er
sich unschwer be1 verschiedenen Völkern des pazl- hatte also nicht allein eine relig1öse Intention (ver-
fischen Raumes beobachten, die in ihrem kulturel- stärkt un: gültig gemacht durch die beiwohnende
len un!: religiösen en habituell (übrigens VCLI- Gemeinschaft); gylaubte auch e1in 1ın siıch relig1Ö-
schiedene) Drogen verwenden. Be1 einem dieser SCS ittel VO  = einer SallZ bestimmten Wirksamkeit
Völker, das die traditionellen Sitten und Gebräu- verwenden auc. hierin VO Glauben
che bewahrt hat, bleibt die Verwendung des be- der (zemeinschaft). Kr Kxonnte also ohne 1der-
treffenden Mittels Kontrolle durch streben den Inhalt seiner Erfahrung akzeptieren.
Brauch und Zeremontell DIiIie roge ist den rituel- Kine solche nalve Gläubigkeit können WI1r unls
len Zeremonien der en 1m Zusammenhang mit heute nıcht mehr gyESTALLEN. Wır wissen, daß die
einer Rezitation VO ythen un Gesängen vorbe- roge ein Naturprodukt ist, ihre psychischen
halten Dieser institutionalisierte und zeremontelle irkungen sich also aus der Pharmakologie und
Gebrauch wird einem positiven Faktor der Inte- der Physiologie erklären lassen mussen. Wır W1S-
oration der Gruppe un: zieht weder Verwirrung SCIL, daß die durch S1e verursachten Erfahrungen
un: Unruhe für den Einzelmenschen och ine VO  = durch menschliches FEingreifen künstlich her-
Störung der so7z1alen Ordnung nach sich. In einem vorgerufenen Vorgängen verursacht sind und
Nachbarstamm, 1n dem die Auflösung der alten nıcht e ein Tätigwerden der Gottheit Wır
kulturellen Rahmen bereits weiliter fortgeschritten wissen, daß diese Erfahrungen nıcht Aaus der Klar-
ist, sind dieselben Drogen den Frauen un Heran- e1it eines aktiven Ge1lstes oder der freien Option
wachsenden 1n die Hände gefallen, VO  - denen S1e 1n einer AufonOomMen Persönlichkeit Sstammen, sondern
einem Geist des Aufruhrs un! Ausbrechens aUus der daß s1e, 1m Gegenteil, VO  D unkontrollierbarenVor-
Ordnung verwendet werden. Die rlebte rtfah- gangen abhängen, die der ensch passıv ber sich
LULLS mMIt ihrem CM teilt dementsprechend diese ergehen aßt un deren medikamentöser rsprung
marginalen und oppositionellen Haltungen un! auf der and ieg Wir können also weder den
bringt verschiedene Störungen mit sich, die 1n den Versuch och die eigene Erfahrung och
Bereich der Neuropsychlatrie fallen, SOWIl1e 1ne ihren Inhalt glauben DIe 1  ührung VO  - Phanta-
afre Tenden- ZuUuUfrf Süchtigkeit.5 st1ika 1in den christlichen ult könnte also NnuLi

Diese Prinzipien ließen sich 7zweifellos uch auf einen unechten Rausch un alsche «relig1öse» Er-
die erwendung olcher Drogen 1n UWISCTEI: heut1- fahrungen hervorrufen, wobeli die Falschheit ZC-
CI westlichen Gesellschaft anwenden. SoweIlt S1e rade er rührt, daß der ensch, der diese Dro-
in einem Gelste des Widerspruches VO revoltie- SCH genießt un diesem ult teilnimmt, nicht
renden Studenten oder asoz1alen Beatniks 1105- ihre o  C  C erkun: glauben kann. ug
SCIH werden, droht ihr Gebrauch die Kinzelpersön- WIr hinzu, daß die kirchlichen Obern 7weifellos
1E  elt zerstoren un in der Gesellschaft Un- nı1ıemals A Einführung von ELioAdENnN ihre Zu-
ruhe un: Verwirrung anzurichten. ber könnte stimmung geben könnten, die S1e nicht glauben
INa sich einen anderen Gebrauch denken”? Könnte können, deren Ergebnisse ungew1ß Ssind un deren
inNan nıcht ihren enu 1n einen ritualisierten ult wıissenschaftlich nicht kontrolliertereDrauc. eben
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die ernsten efrahren mMI1t sich bringt, auf die WIr hervorgerufen hat ohne ine volle Wahlmöglich-
hingewlesen en keit, un: die sich hinfort der eigenen Kontrolle

Das Problem stellt sich aber och in einer ande- entzieht. DIiese Persönlichkeit steht demnach unte:
OC  =) Weise in einer andetren Situation, deren Prü- einem zwingenden KEinfluß ihrer Glaubensvorstel-
fung Z Unterscheidungen führen kann. lJungen un: kann nıcht mehr fre1 darüber verfügen.

Anstatt £re1 und auf diese Weise für den Hauch des'Tatsächlich kommt VOL, daß die Erfahrungen
Aaus dem enu VO  = Phantastika bewußt gesucht Ge1listes verfügbar werden, ist Ss1e hier U
wurden VO  a einem hrlich relig1ösen Menschen, 1n wang ausüubende Überzeugungen gefesselt. { )a-
der ausdrücklichen Absicht,seinen Glauben VCIL- bei kommt nicht darauf dl ob diese Glaubens-

nhalte «wahr» sind oder NC} der betreffendentiefen und se1ine Überzeugungen stärken. Der
IL Vorgang spielt sich dann unte: der Kon- Person un ihren Helfern als wahr betrachtet WEeETLI-

trolle VOIl Fach-Psychlatern ab DIie Handlung des den Denn W4S ljer Schwierigkeiten bereitet, ist
Betreftenden WL VO  a Anfang relig1Öös Otrlen- ihre Qualität (und nıcht ihr Inhalt). Der relix1öse
tiert, und <1bt keinen Grund glauben, daß S1e ensch muß fre1i glauben, auf Grund authentisch
in A4uftfe des Versuches aufhört, dies se1n, u relig1öser Erfahrungen, die 1n voller Aarhet eines

mehr als se1ine Haltung tändig VO suggestiven 1n höchstem 4ße persönlichen Bemühens erlebt
Kingrifien der Assistierenden gelenkt wird. In werden. Kr darf nıicht ylauben autf Grund VO  o

einem olchen kannn 111411l der relig1ösen Fixierungen, die AauUuSs künstlich hervorgerufenen
Natur der Erfahrung nicht weifeln Dagegen muß wahnsinnsähnlichen Anfällen SsStammen Hier veht
Man ach meiner Meinung die spirituelle Qualität nıicht die rechte Absicht und die ttrommen
dieses Schrittes 1n Frage tellen Unter dem Kın- Beweggründe, jer geht um die Qualität des
Auß der roge werden die Überlegungen des Be- Glaubensgehaltes un: die Struktur der Persön-
treffenden sicherlich weniger Iklar un se1ine Ver- lichkeit, AaUusSs der S1e hervorgeht.
haltensweisen weniger eigengesetzlich. Außerdem Es scheint Iso nicht, als könne die ÜLG den
hat sich in eine Situation tiefster Abhängigkeit enu VO Neuroleptika hervorgerufene rfah-
VON DE tierenden Führern begeben Wie xönnte LUL1S einer authentisch relig1ösen Erfahrung

führen Be1 bereits Gläubigen kannn S1e SENan annn den gyöttlichen Charakter einer Kr-
fahrung glauben, die selbst 1n Gang gESELZL hat Überzeugungen 7we1lifelhaften Ursprunges un
un: die ihren Inhalt Sallz wesentlich seinen e1ge- mäßiger Qualität führen, welche die Persönlich-

keit 2AUS einem Wahn entstandenen Glaubensvor-1  e vorherigen Glaubensvorstellungen un denen
seiner Helfer verdankt, und der ihm TU auf Grund stellungen knechtisch unterwerfen, während S1e
einer selbstgeweckten Gläubigkeit überzeugender gehoflt Hatte, auf diese Weise trei werden für
erscheıint. Unter olchen Bedingungen kannn 1NAan ”autftonOoMer: relig1öse ngagements. Be1 solchen,
auch nicht einen spirituellen Fortschritt oylau- die durch e1in abseitiges en Aaus der Bahn ICr

worften sind un auf diese Weilise ihren Weg —_ben, der ein göttliches Tätigwerden gebunden
ware. Man kann bestenfalls eine therapeutische CHEM! bewirkt die roge seltsame un! unvorher-
Maßnahme gylauben, die einige Strukturen der ehbare Umbrüche der Persönlichkeit
psychischen Persönlichkeit umwandelt und die och die relig1öse Qualität olcher Erfahrungen

ist och „weifelhafter ewWw1 kann geschehen,ligiöse Absicht entsprechend erleichtert.
och wirft die Idee einer unftfe dem Einfluß Von daß die erzielten Umwandlungen den Menschen

Phantastika zustande gekommenen Erfahrung auf den Weg eines gültigen relig1ösen Glaubens
therapeutischer Natur, die solcherart 1in den Dienst welsen. Dennoch bleibt das Verfahren gefährlich,
religiösen Fortschrittes gestellt ware, 1in sich ernste indirekt un ungewi1b Ke1in vernünftiger Mensch
ToDleme auf. Wır wollen 1er nıcht die VOL- würde sich darauf einlassen.
handene Gefahr betonen, die be1 echnıken LO
deren SECNAUCH Mechanismus mMan nıcht kennt un

Eıne gute Intormation ach dem tanı der Kenntnisse,deren Ergebnisse iNan nicht voraussehen kann. SOWIl1e eine umfassende Bibliographie Hnden sich 1n den folgenden
Wichtiger un: wesentlicher erscheinen u11Ss die erken D. Salomon (Hrsg.), LS  D The consciousness-expandIng
spezifisch religiösen TODIemMe Ienn WECI111 drug New otrk 1964); H. A. Abramson (Hrsg.), 'Ihe uUusSc of LSD

1n psychotherapy and alcoholism New ork 1967); J. M. Schlien,
trifit, daß der CM VO Phantastika, uch WE Research in psychotherapy 111 ashington 19' R.C.Debold and

Leaf (Hrsgg.), LSD; 1a and soclety (Middletown 1967,er unter fachlicher UTISsSIC| erfolgt, die Persön-
ichkeit umwandelt, erreicht dies durch eNnn1- Außer den bereits erken empfehlen sich ZUT Kon-

sultation folgende Artikel Linton anı R&} Langs, Subjective
tive Fixierung auf Überzeugungen,; die indirekt rteaction lysergic sc1d diethylamide LSD 25), measured DYy
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questionnaite: tch CN psychlatr. (1962) 2352-362; nger, (1966) 175—-208; N. Pahnke, 1LSD and relig10us expetrience:
Mescaline, 195 psichocybine and personality change feview Debold and Leaf C  merkung I) 60—84.
Psychlatry 20 (1963) UE . Savage, J. Fadıman and R.E.Mo- m1 Do drugs ave relig10us importt?: Journ. of Philos O1
Sar, Ihe ftfects of psychedelic ‘'herapy values, perso:  1 and (1964) y17—5 30
behavior: Intern. Journ. Neuropsychist. (1966) 241—2)54,; 5 R. Prince, Psychedelics and social integration: Newsletter-
Ludwig and J. Levine, 'Ihe clinical eftects of psychedelic agents: Review (of the UuC. Memorial Soclety, Montreal )2 G 967) 1-—2.,
Clinical Medicine 73 (1966) 21—24. Übersetzt VO]  - Karlhermann BergnerVgl. VOI allem ]. Havens, working iNeINO the teli-
210US implication OIit CONSCIiOusSNESS-Chang in Z rugs Journ. scient.

OMINIQUE SALMANstudy of relig1on (1964) 16—243 J. Houston, Psychochemistry and
the relig10us CONSCIOUSNESS Intern. phıl. (1965) 20/7-413, geboten 9. Aprıl 1909 1in Charlero1i, Domintikaner, 1034 ZU)] rie-

asters anı J. Houston, Ihe varleties of psychedelic CXDC- ster geweiht. Er ist Titularprofessor detr teilung Psychologie der
tience New Otk 19| Pahncke and W. A.Richards, mpli- Universit: VO)'] Montreal und Sachbearbeiter der psychologischen
cCatl1ons of HEST and experimental mysticism: Journ. Rel. Health Berichte der «Revue des Sciences Philosophique eT Theologiques».

religiösen Dialoges ; der 7zweite bezieht sich auf
die / iefenstufe, auf der die Gegenüberstellung derJacques-Albert Cuttat christlichen und aslatischen Spiritualität stattHin-
det mZur chrtistlichen Erfah-

fung und Spiritualität wel unzulässige KExtreme

des Ostens Exklusivismus un: Synkretismus
Im Wesen des Dialoges 7zwischen den Religionen
sind Z7wel Aspekte gegeben gCNAUCL gesagt: Die-

Unser Buch Rencontre des Religions‘ bringt bereits SCI Dialog bewegt sich IM gleichem Abstand VON ZweL
verschiedene Varlationen über se1n Zentralthema: einander antithetisch gegenüberstehenden FxtIre-

MN , die das fruchtbare espräc. 7zwischen demdie «Goldene Regel» be{i der vergleichenden Be-
trachtung der Religionen, nämlich die Feststellung, Christentum un den nichtchristlichen Religionen
daß desto besser die eligion der anderen edronen (wenn Wr 1er das Christentum als Be-
VO:  a innen her begreifen kann, Je mehr INa  = seinen ziehungspunkt nehmen, we1il WI1r hier VOLIL allem

christlichen Lesern sprechen) dem Kxtremeigenen relig1iösen Glauben vertieft, und desto bes-
SCr 1in die l1eife sel1nes eigenen A4uDens vordringt, (Charybdis) des Synkretismus in dessen Perspek-
Je tiefer mMan chürft 1n den Überzeugungen, die tive alle Religionen grundlegend gleichwertig und
anders sind als die eigenen». 1eselbe Goldene auf eine «supra-religiöse» ynthese ein mensch-

licher CRa rückführbar sind un! dem ExX-CS en WI1r 1n NSsSerm Werk Experience chre-
IIENNE ef spiritnalite orientale (Christliche Erfahrung trem des Exklusivismus (  ylla), für den die CLTENE
un: Spiritualität des Ustens) wieder aufgegriften.? Religion die einz1g zulässige ist

Auf den ersten Blick könnte 11a1nl u1ls bei derIn dem Maße, w1e W1r ihr weiter nachgegangen
sind, en sich unls S Beispiele gezelgt, welche Prüfung der beiden Eersten Spalten uLNsSseIecs ber-
die Analogien un Kontraste, die Ahnlichkeiten und blickes für einen Vertreter christlichen Exklust-
Gegensätze 7wischen dem Christentum auf der vismus halten, ach Art der ersten Missionare der
einen und den spezifisch asiatischen Religionen Kirche den östliıchen Religionen oder in IDba-
oder Spiritualitäten (Hinduismus, Buddhismus, teinamerika. Latsächlic 1N den ugen der
Tao1ismus) auf der anderen Se1lite veranschaulichen. alten christlichen Missiologie die außerchristlichen

oder vorchristlichen Religionen Irrtümer, nichts
anderes als Abirrungen, dämonische Abwegigkei-Z Auf ban der SynopPFISCHEN Übersichtstafel ten oder Fälschungen. Diese mußten, oylaubte

Diese Beispiele Ssind 1n den drei Spalten 7we1 INall, ausgerottet werden, damit iMa ihre pfier
kontrastierenden un einer konvergierenden befreien konnte: Kurzum I1a 1e für unmO$g-
sammengefaßt, welche die 1m nhang des lich, «Christus an(zu)beten», ohne die
Buches beigefügte synoptische Übersichtstafel bilden nichtchristlichen Überzeugungen «verbrannt»
Kıne aufmerksame Betrachtung dieser Synopse haben Dieser erste Eindruck erwelist sich indessen
aßt ZWEL Folgesätze uNnseICT «Goldenen Regel» CI- als alsch, sobald 11a1l die >weite W unserer

kennen: Der erstie betrifit das Wesen unNsSeICcS Inter- Synopse (die mittlere) mit der dritten vergleicht.
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